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Alte Lügen in neuer Auflage
Paris, 28. Felyruar.

Die Kammer hat geſtern nachmittag die Ausſpritche über
ſie neuen Militärgeſetze fortgeſetzt. General Hirſchauer
rach für die 18monatige Dienſtzeit. Er begründete
ſeine Forderungen, indem er Deutſchland als immmr noch ge
ſihrlich hinſtellte. Man habe keine Gewißheit dafür, daß
je Entwaffnung Deutſchlands durchgeführt ſei.
Pas die Reparationen anlange, ſo habe Deutſchland ſie
nicht bezahlt, ſondern von den Geldern, die es verdäente, einen
regelrechten Kriegsſchatz angeſammelt. Schließlich
werde die Beſetzung des linken Rheinufers nur noch durch
Frankreich geſichert. Jm übrigen ſtehe man im Rheinlande
ind werde dort ſtehenbleiben, bis der letzte Heller bezahlt ſei,
den Frankreich zu bekommen habe. Der inzwiſchen abgeſchloſſene
dertrag von Rapallo müſſe Frankreich zu denken geben. Deutſch

Der Don nd wiſſe ſehr wohl, daß neue Kriegshandlungen, ſo-
mitten inge Frankreich das Rheinland beſetzt halte, nicht auf franzöſi
chtfüßig de N ſgen Gebiet ſich abſpielen würden und deshalb verlange es als

caſte Vorausſetzung einer Verſtändigung immer die Räumung
ihn. FMes linken Rheinufers. Im übrigen liege beim gegen

wärtigen Stande der Dinge das linke Rheinufer, ſoweit das alt
jeſehte Gebiet in Betracht komme, immer noch im Bereiche
er auf dem rechten Ufer auf geſtellten deutſchen
Zanonen. Wenn es zu einem Kampfe komme, müſſe
Frankreich ſich unverzüglich decken, den Rhein über-
ſhreiten, um den Kampf auf das rechte Afer hinüberzu-
tagen

Deutſchland habe die Reparationen nicht bezahlt ſammele
nen Kriegsſchatz, das linke Rheinufer liege noch immer im Be
reich der deutſchen Kanonen uſw. Man faßt ſich unwillkürlich an
en Kopf und meint, in einem Narrenhauſe zu ſein. Während
Nutſchlands Erfüllungspolitiker dem Feinde Goldmilliarden zu
feßen ließen, heißt es, Deutſchland habe nicht bezahlt, währendW der deutſche Haushalt mit kataſtrophalen Fehlbeträgen kämpft,

Stüten de melt es nach obigen Ausführungen einen Kriegsſchatz, und
während Deutſchland vollkommen waffenlos iſt, fühlt ſich der
dranzoſe am Rhein von unſeren Kanonen bedroht. Was Frank
reich will, ift gang klar. Es iſt krampfhaft bemüht, Vorwände zu
fiden, um der Welt ſein Vorgehen gegen Deutſchland als Not
wendigkeit hinſtellen zu können.andere t önnen T Demgegenüber ſetzt ſich in England die Anſicht immer mehr

d der durch daß Frankreichs neues Abenteuer ein Wahnſinn ſei. So
ſprach geſtern Statsſekretär Lord Curzon auf einem Klubeſſen
über die auswärtige Politik. Ueber die Forderung der Zurück-
jehung der britiſchen Truppen aus fremden Zonen ſagte er, es
müßten bei der Frage einer allzueiligen Zurücknahme engliſcher
Truppen auch die dadurch auf den Weltfrieden ausgeübten Wir-
lingen bedacht werden. Er glaube, daß die öffentliche Meinung
Englands mit der Regierung der Anſicht ſei, daß der mili-
täriſche Ginmarſch ins Ruhrgebiet ob nun recht
her unrecht auf jeden Fall un klug war. Er glaube, daß die
öffentliche Meinung Englands der Anſicht ſei, daß die Regierung
teht getan habe, nicht daran teilzunehmen. Die Löſung der
Liederberſtellungsfrage ſei nicht Frankreich, Großbritannien und
Ftlien allein vorbehalten, fie ſei eine internationale Frage, an der
ele gleichmäßig inkereſſiert ſeien.

Im Unterhauſe fragte Simons den Premierminiſter, ob ſeine
Aufmerkſamkeit auf die Erklärungen Millerands gelenkt worden
ſei wonach Frankreich nichts zulaſſen werde, was es von ſeinem
Fiel ablenken könne, und auf die Erklärung Poincarss,
deß Frankreich das, was es ergriffen habe, nicht loslaſſen
verde, bebor die Schuld abgetragen ſei. Bonor Law erwiderte:
h glaube, keine von beiden Erklärungen enthält etwas Neues.
o habe dem, was ich ſchon geſagt habe, nichts hinzuzufügen.
Ar Vetrag der Schulden iſt wahrſcheinlich die Summe, die im
hre 1921 feſtgeſetzt wurde. Simons fragte: Jſt das die
eumme, von der Bonar Law erklärt, ſie könne unmöglich
bgezahlt werden Bonar Law erwiderte: Jawohl.

Hie Räuber an der Arbeit
43 w. Eſſen, 28. Februar.e Lneral Degoutte erließ eine Verordnung, durch die die

ſhutzpolizei in Eſſen- Stadt und Land auf-
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Bis zum 26. Februar waren im altbeſetzten Gebiet 550 Per-
en von der Rheinlandkommiſſion ausgewieſen worden. Die

anzoſen haben die Bahnſtrecke Limburg- Frankfurt a. M. unter
e Kontrolle genommen.

Die Nachrichten aus Eſſen über Raubüberfälle
ſich. Einer ganzen Reihe Perſonen wurden die Uhren

we die geſamte Barſchaft abgenommen. Wer ſich zur Wehr
n will, wird mit dem Revolver bedroht. Die Fran-
n haben in den Straßen Eſſens Autofallen eingerichtet
beſchlagnahmen- alle Perſonenautos, deren ſie habhaft wer
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beſchlagnahmt wurden, haben die Franzoſen 10 führende
gäfterlente verhaftet. Jn Kupferdreh nahmenWehen e Lohngelder fort. Jn Genolſtein
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wurden 60 Eiſenbahnerfamilien gezwungen, ihre Wohnungen zu
räumen, da ſie angeblich Sabotage an der Bahn verübt hätten.
Der Reichsbankſtelle in Trier, die von den Franzoſen
ausgehoben werden ſollte, gelang es, ſich mit ihren ſämtlichen
Akten, Büchern uſw. rechtzeitig in Sicherheit zu brin-
gen, ſo daß die Franzoſen nur leere Räume vorfanden.

Deutſcher Proteſt gegen die Uebergriffe
Der Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete,

Fürſt Hatzfeldt-Wildenburg, hat gemäß Auftrag der
Reichsregierung dem Präſidenten der interalliierten Rheinland-
kommiſſion folgende Note übergeben:

„Nachdem das deutſche Eiſenbahnperſonal infolge der Be
ſetzung des Ruhrgebiets es abgelehnt hatte, Reparationskohlen
und Truppentransporte für das Ruhrgebiet zu befördern, haben
die franzöſiſchen Beſatzungstruppen im Bezirk der
Reichsbahndirektion. Trier nach den der deutſchen Regierung zu-
gegangenen Nachrichten deutſches rollendes Eiſen-
bahnmaterial beſchlagnahmt und ſelbſtändig Eiſen-
bahnzüge ſowohl auf der Moſel- wie auf der Eifelſtrecke
in Betrieb zu ſetzen verſucht. Sie haben hierbei die deutſchen
Fahrpläne und die deutſchen Signale und Sicherheitsvorrichtungen
außer acht gelaſſen. Jnfolge dieſes Vorgehens ſah ſich die Reichs
bahndirektion gezwungen, den deutſchen Betrieb einzu-
ſtellen, um Zuſammenſtöße von Eiſenbahnzügen
und damit eine Gefährdung von Menſchenleben und Gütern zu
vermeiden.

Die Beſatzungsbehörden haben darauf den Leiter der Reichs
bahndirektion, Herrn Präſidenten Lohſe in Trier, und mehrere
weitere Eiſenbahnbeamte ausgewieſen. Außerdem ſind eine
Anzahl fonſtiger Eiſenbahnbeamter verhaftet und in das Ge
fängnis nach Mainz abgeführt worden. Mehrere Beamte, welche
Dienſtwohnung auf dem Bahnhof Trier haben, wurden aufge-
fordert, ihre Wohnungen binnen zwei Tagen zu räumen. Das
Gebäude der Reichsbahndirektion in Trier wurde beſetzt, der
Kaſſenſchrank erbrochen und die dort vorgefundenen
Geldbeträge in Höhe von mehreren Millionen Mark be
ſchlagnahmt. Jn der Stationskaſſe auf dem Hauptbahnhof
Trier wurden 250 Millionen Mark und in dem Dienſtgebäude
Auguſtinerhof weitere 150 Millionen wegge nommen. Ein
Kraftwagen, in dem ſich 220 Millionen Mark Lohngelder für die
Eiſenbahnbeamten befanden, wurde von franzöſiſchen Poſten an
gehalten und das Geld wegge nommen. Das Geld war
beſtimmt für die Gehalts- und Lohnzahlung an das Perſonal der
noch im Betrieb befindlichen Strecken. Der Führer des Kraft
wagens und die beiden begleitenden Beamten wurden ver-
haftet und find nicht wieder freigelaſſen worden. Dem Di-
rektor der Reichsbank in Trier, Herrn Piel, und den Angeſtellten
der Reichsbank wurde verboten, der Eiſenbahnverwaltung irgend
welche Geldbeträge auszuzahlen. Herr Reichsbankdirektor Piel
wurde verhaftet und ausgewieſen. Die Reichs
bank in Trier wurde militäriſch beſetzt und für das
Publikum geſchloſſen. Infolgedeſſen ſahen ſich auch die Privat
banken in Trier, die auf den Verkehr mit der Rei k ange
wieſen ſind, gezwungen, ihre Schalter zu ſchließen.

Dieſes hat wiederum zur Folge, daß das ganze wirtſchaft
liche Leben in Trier in Stockung geriet, weil die Gewerbe-
treibenden kein Geld bekamen, um Löhne zu bezahlen und weil
überhaupt der ganze Geldumlauf unmöglich gemacht wurde.
Der Bankbetrieb konnte erſt zu Beginn dieſer Woche wieder
aufgenommen werden, nachdem die Reichsbank nunmehr wie
der die Verfügung über größere, neu herangeſchaffte Summen

hat. Ein Teil derartiger Eingriffe iſt auch in inderen
Bezirken vorgenommen worden, z. B. in Maintz. Auch dort
haben franzöſiſche Militärbehörden das rollende Material,
61 Millionen Mark Lohngelder, eine Anzahl Dienſtwohnungen
beſchlagnahmt, Beamte ausgewieſen oder verhaftet, einen
Bankdirektor feſtgeſetzt. Zeitungen in Mainz, die über dieſe
Beſchlagnahmen berichtet hatten, wurden verboten.

Hier liegt alſo eine Reihe von Maßnahmen der Beſahzungs-
behörden vor, welche die ſchwerſten Bedrückungen und
Entbehrungen für die rheiniſche Bevölkerung zur Folge
haben. Sie ſtehen mit dem Rheinlandabkommen im Wider
ſpruch, da dieſes den Beſatzungsbehörden nur ſolche Eingriffe

ſtattet, welche für die Sicherheit und die Bedürfniſſe der Be
atzungstruppen erforderlich ſind. Zu irgendwelchen Zwangs
maßnahmen waren aber die Beſatzungsbehöden umſo weniger
berechtigt, als die Reichsbahn ſich ſtets bereit erklärt hat, und
noch bereit iſt, die Transporte auszuführen, welche dem Rhein-
landabkommen entſprechen.

Jndem ich mir geſtatte, die Aufmerkſamkeit der Rhein-
land kommiſſion auf die durch die obenſtehenden Maßnahmen
hervorgerufenen ſchwerwiegenden Folgen hinzulenken, beehre
ich mich im Auftrag meiner Regierung darauf hinzuweiſen,
daß nach deutſcher Auffaſſung die Verantwortung hier-
für auf die Rheinland kommiſſion fällt.

Der Reichsrat nahm den Geſetzentwurf über die Beſchaf-
fung von Mitteln zur Bildung eines Deviſenſonds an. Der
Geſetzentwurf ermächtigt den Finanzminiſter, 50 Millionen
Dollars durch Ausgabe von Schatzanweiſungen flüſſig zu
machen. Der Deviſenfonds ſoll zur Stützung der Währung
verwendet werden.
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en Kanonen“
Die Erfahrungen und politiſchen Lehren
aus der allerneueſten deutſchen Geſchichte

Von Wolfgang PEisenhart.
I

Fünf Jahre ſind nun bald verfloſſen ſeit den er
wartungsvollen Frühlingstagen des Jahres 1918, wo noch
einmal die Hoffnung auf einen ſiegreichen Ausgang des
langen Krieges ganz Deutſchland freudig durchzitterte.
Aber auch fünf Jahre, ſeit der demokratiſche Parla
mentarismus bei uns immer rückſichtsloſer ſeine Forde-
rung durchzuſetzen ſuchte, die Monarchie beiſeite zu ſchieben
und an ihrer Stelle den Staat durch Parlamentsmajori-
täten zu regieren trachtete. Das furchtbare Ende des
Jahres brachte dann einen Zuſammenbruch, innerlich wie
äußerlich, den im Frühjahr 1918 wohl niemand für mög-
lich gehalten hätte.

Viereinhalb Jahre herrſcht ſeitdem bei uns der demo
kratiſch- republikaniſche Parlamentarismus, und dieſe vier-
einhalb Jahre charakteriſieren ſich als ein Rütteln, Umbil-
den, Umſchaffen an allem Beſtehenden, ſo daß kaum ein
Gebiet des Staatslebens, der Volkswirtſchaft wie des
Geiſteslebens von den Experimenten und Neuerungsver-
ſuchen einer angeblich der alten Zeit und ihren Leuten weit
überlegenen Demokratie verſchont geblieben iſt

Aber an ſo vielen Dingen man ſeit fünf Jahren auch
gerüttelt, ſo viel man umgebildet und umgeſchaffen hat
zwei Dinge hat die neue Zeit dem deutſchen Volke nicht
bringen können: die innere Zufriedenheit und die Achtung
des Auslandes. Obgleich die Männer der Revolution ein
Zeitalter allgemeiner Glückſeligkeit ihren bewundernden
Anhängern verkündeten, ſo iſt heute eigentlich niemand in
Deutſchland zufrieden, ja bei Millionen bricht der Glaube
heute durch, daß wir in der alten Zeit eigentlich glücklicher
waren. Und die ſeit dem November 1918 verlorene Ach
tung der Welt hat keine auch noch ſo demokratiſche Ent
wicklung unſerer inneren Zuſtände uns zurückbringen
können. So liegt denn faſt allen Deutſchen heute die bange
Frage auf den Lippen: Was wird die Zukunft bringen?

Alles Prophezeien iſt mißlich. Jn den Geſchicken der
Völker walten neben den greifbaren und beweisbaren Ur-
fachen des Werdens und Geſchehens auch gewiſſe Jmponde
rabilien, gewiſſe ſchwer zu ſchätzende und zu berechnende
geiſtige Potenzen, die ſich oft gegen alle Wahrſcheinlichkeit
durchſetzen. Und hinter ihnen walten höhere Mächte, welche
heute der Materialismus und Unglaube nicht mehr an
erkennen möchte, die aber doch überall in der Geſchichte der
Völker ihre ſiegreiche Führung und Lenkung enthüllen.

Nach alledem liegen Deutſchlands künftige Geſchicke
noch heute in einem ſchwer zu erhellendem Dunkel. Aber
wenn es uns auch heute noch unmöglich iſt, uns ein klares
Bild von unſerer Zukunft ſchon zu machen, ſo werfen doch
gewiſſe Entwicklungen bereits ihre Schatten voraus, und
man kann mit einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit ſchon aus
ſprechen, was von den wahren oder angeblichen Errungen-
ſchaften der letzten fünf Jahre Beſtand haben wird und was
als vorübergehende Erſcheinung ſchwerlich der Zukunft an
gehören kann. Wie nach einer ungeheuren Waſſerflut, die
ſich ſchon zu verlaufen beginnt, langſam das feſte Land
wieder hier und da auftaucht, ſo beginnt auch die politiſche
Hochflut der letzten fünf Jahre ſchon zu ebben, und man
kann bereits die Gedanken erkennen, die nach aller Wahr
ſcheinlichkeit in der Zukunft unſer politiſches Leben be
herrſchen werden.

Die erſte Lehre, die man aus den von uns in dem
letzten Jahrzehnt gemachten Erfahrungen ziehen muß und
hoffentlich ziehen wird, iſt, daß unſer Volk und die von ihm
gewählten Parlamente die Fragen der auswärtigen
Politik mit ganz anderem Jntereſſe, Verſtändnis, Ernſt
und Einſicht behandeln müſſen wie bisher. Unter „Politik“
war der Deutſche bisher nur allzuſehr gewohnt, bloß die
innere Politik zu verſtehen; die äußere Politik überließ
man wie eine dem uneingeweihten Laien ſchwer verſtänd-
liche Geheimkunſt der Regierung und ihren zünftigen
Diplomaten. Mit um ſo größerem Eiſer hat ſich der deut-
ſche Liberalismus ſeit der Gründung des neuen Deutſchen
Reiches auf die Fragen der inneren Politik geſtürzt, als
habe nun das goldene Zeitalter begonnen, wo das ſeit
langem feſtſtehends liberale Programm überall verwirk
licht werden könne, und als ob kein äußerer gefährlicher
Feind mehr die Exiſtenz des neuen Reiches bedrohte. Denn,
ſo meinte einer der einflußreichſten Führer der ebil-
deten nationalliberalen Partei, Eduard Lasker, in ſeinem
Buche „Wege und Ziele der Kulturentwicklung“, „Die
Kriege ſind ſichtlich im Abnehmen begriffen“,



„Halleſche Zeſtung*, Candemrenung r e Provinz Sachlen, für Finhait und Thüringen. Mit woch, den 28. Februar 1923.

Vergleicht man die Behandlu der auswärtiFragen vor dem Kriege im deuen Reichstage, wo böch

ſtens bei der Beratung des auswärtigen Etats die Partei
führer hier und da einmal eine Paraderede hielten, mit dem
Ernſt, dem IJntereſſe, dem Sachverſtändnis und der Ein
ſicht, mit denen die auswärtige Politik im engliſchen Parla
mente von je her behandelt wird, dann ſpringt die Ueber
legenheit der engliſchen politiſchen Durchbildung des ganzen
Volkes über das unſere grell in die Augen. Der Eng
länder hat längſt begriffen, daß die auswärtige
Politik den Mittelpunkt aller Politiküberhaupt bildet, und daß ſich ihren Anforde-
rungen alles unterordnen muß. Der Engländer denkt bei
dem Worte Politik immer zunächſt an auswärtige
Politik, der Deutſche an die innere Politik. Der Engländer hat längſt begriffen, daß eine auch noch ſo auf.
innere Geſetzgebung das Heil und Glück des Volkes nicht
ſchafft, wenn die auswärtige Politik eine verfehlte iſt und
das Land in ſchwere Kriſen und Kataſtrophen ſtürzt. Wie
wahr das iſt, das haben wir in den letzten zehn Jahren in
ſurchtbarer Weiſe erfahren müſſen. In keinem Lande der
Welt war in den letzten fünfzig Jahren mehr geſchehen für
innere Kultur, für ſoziale Geſetzgebung, für gute innere
Verwaltung, für Volksbildung und Volkswohlfahrt als bei
uns. Trotzdem ſind wir heute ein ruiniertes, von ſtolzer
Höhe jählings herabgeſtürztes, verarmtes und vom Aus-
lande vergewaltigtes Volk. Warum? Weil die Deutſchen
die auswärtige Politik nicht zu führen verſtanden, weil
ſeine Staatsmänner in verfehlten Jlluſionen ſich bewegten
und weder im deutſchen Volke noch in ſeinen Parlamenten
Einſicht und Urteil genug vorhanden war, um den verfehl-
ten Kurs der Regierung korrigieren und ihm die rechte
Richtung geben zu können. So ließ unſer Volk es ruhig
geſchehen, daß wir von übermächtigen Feinden eingekreiſt
wurden, daß kein Verſuch von unſeren Staatsmännern ge
macht wurde, die ſich gegen uns bildende gewaltige Koa
tition ſchon im Entſtehen zu ſprengen.

Hier muß von Grund aus Wandel geſchafft werden.
Wie in England müſſen die Fragen der auswärtigen Politik
nicht nur im Mittelpunkte unſerer parlomentariſchen Ver
handlungen ſondern überhaupt des nationalen Intereſſes
rer Die Deutſchen müſſen insbeſondere einſehen

am meiſten gefährdete Lage hat, inmitten von lauter mili
täriſch ſtarken Völkern; dazu mit faſt überall offenen
Grenzen, die zu einem Angriff auf Deutſchland geradezu
einladen. Um dieſe Gefahr zu vermeiden, dazu gehört bei
uns eine hervorragend ſtarke, kluge, einſichtige und kraft
volle Regierung dazu gehört, daß unſer Volk fortgeſetzt
zur Wehrhaft eit und kriegeriſchen Tüchtigkeit erzogen
wird. Dazu gehört, daß man die Kräfte der anderen
Staaten richtig einſchätzen lernt, daß man einſieht, wo man
r und er erſtreben muß und wo man, wie bei
Franzoſen und Polen, unerſchütterlich iimmer ſtoßen wird. auf h v SerndWoſt

Die auswärtige Politik muß bei uns wie in England
zur Volksſache werden; ſie muß wie dort getragen ſein
vom Verſtändnis, der Einſicht und dem feſten Willen der
ganzen Nation. Sie muß wie dort den Mittelpunkt bilden
in unſerem politiſchen Leben.

abg. Laverrenz gegen Graefe
und Wulle

Der geſtrige zweite Sitzungstag des Deutſchnationalen
Landesverbandes Berlin beſchäftigte ſich vorwiegend mit organi-
ſatoriſchen und agitatoriſchen Fragen. Vom Arbeiterſekretär
Kerſten erfuhr man, daß die Zahl der Arbeitermitglieder auf 7000
geſtiegen W Arbeitern ſind über 8000 Stellen vermittelt worden.
Generalſekretär Kube erſtattete den Jahresbericht über die Ent-
wicklung des Landesverbandes Berlin. Der ruhige Bürger ſehe
heute in der deutſchnationalen Bewegung die beſte Lebensverſiche-
rung gegen den kommuniſtiſchen Unfug, denn die Deutſchnatio
nalen würden es nicht dulden, daß man in Berlin ein zweites
Mitteldeutſchland aufführe, Zu der kürzlichen Gründung der

Kunſt und Leber
e Siegfried“ im Staditheater

Der geſtrigen Wiederholung des „Siegfried“ hat es kaum
etwas geſchadet, daß für alle männlichen Hauptrollen ieue Ver-
treter erſchienen. Sie nahm einen durchaus guten Verlauf und
ſtand an künſtleriſchem Rang der erſten Vorſtellung in voriger
Woche ebenbürtig zur Seite. Für den Siegfried war diesmal
Auguſt Glob erger aus Erfurt berufen, der als Nachfolger
unſeres ſcheidenden Heldentenors in Frage kommt. Meines Er-
achtens hat auf dieſe Frage ſein Caſtſpiel bereits eine Antwort
erteilt. Und zwar eine verneinende. Die Vorzüge der Perſön
lichkeit und der Stimme Auguſt Globergers ſollen gern aner-
kannt werden. Allein beide zuſammen ergeben doch nicht die
Summe künſtleriſcher Kräfte, die für Halle gefordert werden

muß. An der Darſtellung des Sängers war wenig auszuſetzen,
da ſie allen Anweiſungen der Partitur entſprach. Größere Be
denken erweckte die ſtimmliche Veranlagung. Auguſt Globerger
verfügt nach der Höhe hin über einige quellende Töne und ſingt
auch muſikaliſch. Jn der Mittellage iſt jedoch ſein Tenor nur
matt und ſchwächlich. Es ſcheint da an der rechten Durchbildung
gefehlt zu haben. Zum mindeſten müßte der Künſtler bei einem
erneuten Auftreten nachhaltiger von ſeiner Kunſt zu ſingen
überzeugen. Heinrich Teßmers Mime iſt zunächſt noch
unfertig. Der geſchätzte Künſtler fühlte ſich auch offenbar weder
in den Noten noch im Texte recht zuhauſe. Zweifelsohne iſt ſein
ausgezeichnetes Talent den Aufgaben, die eine gute Verkörpe-
rung Mimes verlangt, vollauf gewachſen, ſo daß er auch hier
bald zu einer abgerundeten Leiſtung gelangen wird. Sehr
ſchön ſang Willi Sonnen den Wanderer. Erhabenheit und
Würde des Ausdrucks und vornehmer ſtimmlicher Klang ergänz-
ten ſich mit der gemeſſenen Darſtellung und vorzüglichen Aus-
ſprache zu einem eindrucksvollen Geſamtbilde.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Konzert des Leipziger Röthig-Quartetts. Zu einer
Weiheſtunde e ſich die Darbietung des Röthigſchen
„Soloquarktetts für Kirchengeſang“ aus Leipzig in
der hieſigen St. Georgenkirche. Das waren nicht nur vier Sing
ſtimmen, von denen jede einzelne feinſten techniſchen Schliſf be
ſitzt, das war ein Zuſammenklang von ſolch hoher Vollendung,
daß ſich die ausführenden Damen, Frl. Gertrud Kubel, Frl.
Eliſabeth Röthig, ſowie die Herren Kurt Taut und Karl
Tränkner den bewundernden Hörern tief ins Herz hinein
geſungen haben. Unter den die ort ge einheitlich be
ſtimmenden Gefſichtspunkten Beter Ueberwinder“

daß Deutſchland von allen Ländern Europas die

Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei ſprach Abg. La-
verrenz. Er nannte die Deutſch-Sozialen, die i r t
ſchafts- und die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei
totgeborene Kinder; ſie würden dieſelben traurigen Er
fahrungen machen, die ſchon früher antiſemitiſche Parteigruppen
gemacht hätten. Die DeutſchSoziale Partei Kunzes werde jetzt
von der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei aufgerieben. Es ſei
mehr als bedauerlich, wenn heute kleine Gruppen das Recht,
„deutſchvölkiſch“ zu ſein, für ſich in Erbpacht nehmen wollten. Es
ſei recht auffällig, daß Abgeordnete, die zu einer andern Partei
hinüberwechſeln, nicht ihre Mandate niederlegen wollten, auch
wenn ſie dazu aufgefordert werden. Ein ſolcher Frontwechſel ſei

Deufschlands leistun en p

Milliarden
Goſch

r

Für den Unterhalt allein der Wiesbadener Repara-
tions-Reſtitutionsſtelle, die der dortigen deutſchen
Reichsrücklieferungskommiſſion entſpricht, hat das Deutſche
Reich aufbringen müſſen:

7 366 806 Peviermark1919

1920 33 073 4731221.. 266 526 2461922 (April 1922 bis Februar 1923) 3 802 053 528
Jn den Zahlungen von Februar ſind Zahlungen für Frank

reich und Belgien nicht enthalten.

etc.
alles andere als deutſchvölkiſch. Man habe den Eindruck, daß von
gewiſſer Seite mit dem Wort „deutſchvölkiſch“ nur eine Rieſen-
reklame ausgeübt werde. Die Abſplitterung werde lediglich dem
Judentum Erfolge bringen. (Langanhaltender Beifall.) An die
Referate ſchloß ſich dann eine rege Diskuſſion än.

Der Kampf gegen Deutſchlands Jugend

Zu der grauſamen Mißhandlung von Schülern werden
aus Bochum noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Aus der Schule kommende Schüler hatten einige Männer
beobachtet, die ſich dazu hergaben, für die Franzoſen Hand
langerdienſte zu verrichten, und die es obendrein noch
fertigbrachten, ſich von den Frangoſen bewirten zu laſſen. Die
Leute wurden einigen hinzukommenden Polizeibeamten bezeich-
net. Die Polizeibeamten nahmen die Leute feſt, ſchon um
Weiterungen zu vermeiden, und ließen ſie aber, als ſie ſicher
waren, wieder frei.

Der Vorgang wurde von Franzoſen beobachtet. Als
die Schüler der betreffenden beiden Klaſſen nachmittags wieder
in die Schule kamen, die von den Franzoſen beſetzt iſt, wurden
wahllos 14 Schüler von den Franzoſen herausgegriffen
und feſtgenommen. Dabei wurden ſie in barbariſcher
Weiſe miß handelt. Die Mißhandlungen der Schüler

waren furchtbar. Einzeln wurden ſie zunächſt von den franzöſi
ſchen Teufeln viehiſch geſchlagen. Währenddeſſen
mußten die übrigen Schüler von den Fenſtern aus der Marter

7 7 i 7

zuſehen, bis dann an jeden einzelnen von ihnen die Reihe
ebenfalls kam. Darauf mußten die Schüler regelrecht Spieß
rutenlaufen. Hier war es beſonders die Bedienung der Tanks,
die ſich in beſtialiſcher Roheit hervortrat. Deſe ſtellte ſich in

Reihen auf und mit Fäuſten, Knüppeln und ſogar mit
eiſernen Werkzeugen, wie Schraubenſchlüſſeln, ſchlugen
ſie auf die Schüler ein, die ſie zwiſchen ſich hindurchtrieben.
Einige von den Schülern ſind ganz bedenklich verwundet
worden. Dann wurden einzelne von ihnen auf dem offenen

wurde aus dem Schatz älterer Kirchenmuſik eine Reihe ſchim
mernder Perlen geboten. Von dem in wundervoller Weichheit
wiedergegebenen „Jch lag in tiefer Todesnacht“ Meiſter Eccards
an bis zu dem alten Oſterſang „Chriſt iſt erſtanden“, bei deſſen
in wunderſame Harmonien getauchten „Kyrieleis“ die Menſchen
ſtimmen geradezu den Charakter fernen zarteſten Orgelklangs
annehmen, war es Erhabenes und Erhebendes, was die vier
Leipziger Künſtler in klarer Tonreinheit, mit reicher Schattie
rung und vorbildlicher Textausſprache ſchenkten. Erwähnt ſei
noch, daß die Sänger hinſichtlich des Ertrages der Aufführung
ſich ſelbſtlos in den Dienſt der evangeliſchen Jungmännerarbeit
tellten.f Cecilie Staub gibt auf ihrer Konzertreiſe am 1. März in

Halle einen Klavierabend mit einer erleſenen Spielfolge. Karten
bei R. Koch.

Die Stammkarten-Jnhaber des Stadttheaters müſſen
infolge der erneut notwendig gewordenen Erhöhung der Tages
preiſe auf die dritte Rate eine zweite Nachzahlung leiſten. Die
Abonnenten werden gebeten, dieſe Zahlung möglichſt bald an
der Tageskaſſe des Stadttheaters (10--2 Uhr vormittags) zu
leiſten.ß Eine Morgenfeier zugunſten der Ruhrſpende veranſtaltet

am kommenden Sonntag vormittags 11 Uhr das Stadttheater.
Nach dem Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ und

einem Vorſpruch wird Frau Maria Günzel-Dworski drei Lieder
von Robert Schumann, Hans Pfitzner und Franz Dannehl ſin-
gen. Alfred Durra ſpricht „Pidder Lüg“ von Detlev Liliencron
und „Den Landſtänden zum Chriſtophstag 1817* von LudwigUhland. Darauf folgt der Chor „Wach Se die Anſprache des

Hans Sachs und der Schlußchor aus dem dritten Akt von „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“. Hans Sachs: Fritz Kerzmann,
Chor: der Stadttheaterchor und Mitwirkung ſämtlicher Soliſten
der ſtädtiſchen Oper und von Mitgliedern der RobertFranz-
Singakademie. Zum Schluß die Rütli-Szene aus „Wilkelm
Tell“. Karten zu den üblichen Eintrittspreiſen an der Kaſſe des
Stadttheaters. Die Morgenfeier iſt um 1 Uhr beendet.

Die Tragödie des kleinen Beamten, der voll Sehnſucht
nach dem großen Leben einmal den entſcheidenden Schritt aus
ſeinem engen- Kreiſe herauswagt und kläglich ſcheitert, iſt der
Jnhalt von Paul Gurks „Frantzius“. Das Stück dieſes
Dichters, der mit dem Kleiſt-Preis ausgezeichnet wurde, kommt
am Freitag im Stadttheater zur Uraufführung.

Konzertverlegung. Der für heute angekündigte Klavier
abend von Maria Grigorowicz muß verlegt werden,
weil die Künſtlerin wegen Paßſchwierigkeiten von Wien nicht
rechtzeitig eintreffen kann.

Das Schachtebeck-Quartett gibt
muſikabend am nächſten Dienstag

77 letzten Kammer-

Hofe zu Boden geworfen und mit dem Kopfe in die vom
chmolzenen Schnee herrührenden Pfützen gedrüg
nyährend andere Soldaten den am Boden liegenden Schüler
f. ſrchterlicheFußtritte verſetzten, ſogar mit der Hacke in daß Gen

Tſeimn allen ſWanten franzöſiſche Offiziere h

friedigt zull tGanz beſonders verging man
Der Vater dieſes Schülers war den nämlich von den
V orfällen einige Tage vorher auf der ben

krinz-Regent“, wo die Franzoſen einen Jüngling
halben, infol ſeines den Franzoſen geleiſteten Wider
ſt a ndes bekannt. Nun nahmen dieſe weißen Barbaren ein
gem eine Rache an dem Kinde des Mannes, der ihnen auf der
Zeche ſo entgegengetreten war, wie es ſich für ihn als
bean tter und als Deutſcher von ſelbſt ergabl Es wu den
Elt ern erſt noch vielen Bemühungen geſtattet, ihre Kinder
aufzrtſuchen. Die beſonders ſchwer mißhandelten Jungen

j werde m jedoch ſtreng abgeſchlofſen; jeder Zutritt zy
Dieſe Schüler waren ganz un

men ſchlich zugerichtet, und ſolche Schandmale ihrer
hohen Kultur ſuchten die Franzoſen zu verbergen!! Nach zwei
Tagen find zwei von den Schülern entlaſſen worden; alle
übrigen ſind bis zur Stunde noch feſtgehalten, man
weiß rioch nicht, welches Schickſal ihnen bevorſteht.

ihnen wird verweigert.

Kabinrettsrat über Tarif- und Kohlenfragen
Geſtarn nachmittag fand eine Kabinettsſitzung ſtatt, in der

ſich die eichsregierung insbeſondere mit den Tarifen bei der
Reichsbalſn und mit den Kohlenpreiſen beſchäftigte.

Am 1. März werden bekanntlich die Perſonentarife der Reichs
bahn um 100 Prozent erhöht. Aus dieſer Maßnahme wird immer
wieder geffolgert, daß auch gleichzeitig eine Erhöhung der Güter-
tarife erfolgt. Wie die „Politiſch Parlamentariſchen Nachrichten
an zuſtändäger Stelle erfahren, iſt über eine angebliche Erhöhu
der Güterterife zum 1. März nichts bekannt. Richtig iſt vielmehr,
daß man irmerhalb der Reichsregierung die Frage prüft, inwie
weit man ehnen Abbau der Eiſenbahntarife vornehmen kann, ohne
die Rentabiſhität des Eiſenbahnbetriebes in Frage zu ſtellen.

Die Fre üſprechung des Kapitänleutnants
von Killinger vom Keichsgericht beſtätigt

Als Mörder des Reichstagsabgeordneten Erzberger, der am
26. Auguſt 1921 bei Griesbach durch Schüſſe getötet wurde, ſind
ſeiner Zeit dar Kaufmann Heinrich Schulz aus Saalfeld und
der Oberleutnant zur See a. D. Tilleſſen, der Bruder dez
im Rathenauavordprozeß wegen Unterlaſſung der Anzeige mit
verurteilten Leutnants Tilleſſen, ermittelt worden. Beide ſind
bald nach der Tat geflohen. Gegen Kapitänleutnant Manfred
von Killin ger iſt nachträglich Anklage wegen Begünſtigungder Mörder erhoben worden. Das Schwurgericht Oifenhagg

vor dem die Scihe zur Verhandlung kam, ſah nicht für erwieſen
an, daß Killinger von der Tat des Schulg und des Tilleſſen
Kenntnis gehabt hat, als er mit ihm verkehrte und ihre Koffer
in ſeiner Wohnung unterſtellte. Das zum größten Teil von Ar
beitervertretery beſetzte Schwurgericht erkannte deshalb am
13. Juni 1922 Arf Freiſprechung des Angeklagten

Gegen das freiſprechende Urteil hatte die badiſche Staats
anwaltſchaft Reviſion beim Reichs gericht eingelegt. Die
Reviſion, die die unvorſchriftsmäßige Beſetzung der Geſchworenen-

bank rügte und auch die Frageſtellung bemängelte, ſtand auf ſo
ſchwachen Füßen, daß ſie nicht einmal von der Reichsanwaltſchaft
unterſtützt wurde. Unter anderem behauptete ſie, es ſei deshalb
zu einem Freiſpruch gekommen, weil die Geſchworenen gefragt
worden ſind, ob Killinger den Tätern ſeinen „Beiſtand“ zu der
Tat zugeſagt habe, die Frage aber auf Begünſtigung hätte
lauten müſſen. Ver Vertreter des Angeklagten, Rechtsanwalt
Dr. Lütgebrune, beantragte gleich dem Reichsanwalt die Ver
werfung der Reviſion. Der Erſte Strafſenat des Reichs
gerichts hat dementſprechend erkannt und die Reviſion
der badiſchen Staatzanwaltſchaft ver worfen.

Ein Bombenangſchlag.

von denen zwei ſchwer, die anderen leichter
Außerdem wurden drei Aegypter verletzt.

Vor einem Kinoſtreik in Berſin. Berlin, 27. Februar.
Die organiſierten Verleiher haben es abgelehnt, mit den Ber
liner Kinotheaterbeſitzern über den Teuerungszuſchlag erneut
zu verhandeln. Damit wäre nach den neuen Beſcklüſſen der
Berliner Theaterbeſitzer nunmehr ein Streik in den Berliner
Kinos von Donerstag ab zu erwarten. Für Donnerstag
morgen iſt eine der Berliner Theaterbeſitzer in Ausſicht genommen. H ſoll die Entſcheidung

daten geworfen,
verwundet wurden.

fallen.

RKälteinſeln und milde Winter
So ungewöhnlich mild dieſes Jahr der Winter iſt, ſo ha

er uns doch vom 7. Februar ab ein paar kalte Tage gebracht
und damit eine alte Wetterregel beſtätigt, die regelmäßig un
dieſe Zeit in Anwendung kommt. Wie der Meteorologe Chri
ſtopher Beck in einem engliſchen Blatt betont, gibt es ſolche
„Kälteinſeln“ auch in den wärmſten Wintern und ebenſo in
Sommer. Die Kälteperiode vom 7. bis zum 10. Februar ſteht
im Kreislauf des Jahres durchaus nicht vereinzelt, ſondecn wir
können ſechs ſolcher „kurze.n Winter“ beobachten. Die
Kälteinſel tritt Mitte April auf, man findet gewöhnlich 5
Froſt in der Zeit zwiſchen dem 11. und 14. dieſes Monats
1916 war dieſer „Aprilwinter“ beſonders hart und brachte ſtarben
Froſt, Schnee und ſchneidende nordöſtliche Winde. Die „geſtren
en Herren im Mai ſind von dem Landmann am meiſten ge
fürchtet; ſſe kommen zwiſchen dem 9. und 14. des Monats
dauern etwa drei bis ſechs Tage und ſind öhnlich in ganz
Weſteuropa zu verſpüren. Man hat für dieſe Kälteperiode des
Mai die verſchiedenſten Erklärungen geſucht, und z. B. das
ſtarke Fallen von Meteoren um dieſe Zeit dafür verantwortlich
machen wollen. Aber tatſächlich weiß man noch nicht im min
deſten, warum plötzlich die „geſtrengen Herren“ erſcheinen.
der zweiten oder dritten Woche des Juni tritt dann ganz un
vermutet wieder eine Kälteperiode ein. Beſonders der Juni
1909 und 1916 brachte uns geradezu Wintertage. Drei wei
tere „Kälteinſeln“* liegen zwiſchen dem 29. Juni und den
4. Juli, zwiſchen dem 6. und 11. Auguſt und zwiſchen den
6. und 12. Norember. Es gibt aber im Sommer auch klein
Perioden, die faſt immer ſehr warmes Wetter haben, ſo v.
die Zeit vom 12. bis zum 15. Auguſt. Andererſeits hat auch de
härteſte Winter ſeine „kleinen Sommer“, Jn der Zeit zwidem 3. und 9. Dezember iſt faſt immer die Witterung unge
wöhnlich mild.

Kern. Mit 20 Bildern nach Albrecht Dürers Randzeichnungen zum
buche Kaiſer Maximilians. Etwa 400 S. 89. Halbleinwandband.
Berlin W. 50. Volksverband der B

in erſte
des mittelalterlichen

isher z wir eine

Kairo, 28. Februar. Auf den
Bahnhofsplatz wurde eine Bombe gegen fünf engliſche Sol«

Deutſche Volkslieder des Mittelalters. Herausgegeben von Prof. Dr. r

ten tumm
das
ſchon auf

Lüfte und

t ſelten ge



„Honeſche Zeitung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachten, Tür FAnhbalt und Thüringen Mittwoch, den 28. Februar 1923.

Das WerraWeſer-Kanalprojekt
Koburg, 28. Februar.

zur Erläuterung des abgeänderten MainWerraWeſer
wlprojektes hielt im Rathauſe zu Koburg der Geheime Bau
Coutag Berlin vor einer Jntereſſentengruppe, unter der
die Städte Sonneberg, euſtadt und Rodach vertreten

einen Vortrag. Es war daraus erkenntlich, daß der
die Stadt Koburg direkt an den weſtlich des Bezirks Koc Kanal ansuſchließen. fallen gelaſſen iſt, und zwar

ſnangtechniſchen Gründen. Jmmerhin bleibt das Projektv ohne V für den Koburger und Sonneberger Begirk,
der Kanal ſowohl im Weſten, wie im Süden auf eine m
e zu erreichen iſt. Die Verſammlung ſprach ſich für die

eines Stichkanals von Streusdorf (S.-M.)
ich Rodach aus und wird dementſprechende Schritte unter
men

z. Aus der Elſter- und Luppenane, 28. Febr. (Wilden Durch Zufrieren der Weiher und Teiche, welche mit
gen reichen Schilfbeſtänden ſ ein Lieblingsaufenthalt von
denten ſind, bilden jetzt die offenen Stellen der Luppe und
x den Sammelpunkt von Wildenten, welche fich auf denen tummeln. Jedoch nur ſelten gelingt es dem Jägen ſich

das Wild bis gut W heranzupirſchen mei t esW chon auf weite Entfer W beim Nahen von enf n in
Liſte und ſetzt ſich Außer des Feuerrohrs, ſo daß es
x ſelten gelingt, Beute zu machen.

g. Aus dem Elſtertale, 28. Febr. (Und der Lerche
ſang wirbelt konnte man am Sonnt ag
die Sonne um die Mittagszeit ihre wärmenden Ste et ſandte und uns einen wahren Frühlingstag e
n zum erſten Male in dieſem Jahre erhoben ſich über den

wrelfeldern und grünen Saaten der Fluren die Lerchen inLiſte und lie ihre herrlichen Frühlingsmelodien, wenn
noch etwas ſchüchtern, ertönen. Wenn bei dem Widerſtreit
hen Winter und Frühling erſterer ſich die Gewalt auch

z nicht nehmen r T e ſo regt ſich doch an Baum undbereits neues Leben, auch von manchen gefiedertenſind die S Fouriere der Stare eingetroffen und
e Laumkronen läßt die behende Kohlmeiſe ſchon ihr: „Sitz
ver vernehmen kuen muß doch bald ühling werden.e Mecſebere 28. Febr. Dem Tode des

allgemein bricht ſich die Stimmung

z. Löpitz

nen entging nur mit vieler Mühe der Leiter des
Rittergutes, Herr Inſpektor Willmer. Jm Begriff, diennſchleuſen
agentieh im Ueberſchwemm

nte warme Stellen nur

zu revidieren, betrat er die trügeriſche Eisdecke,

r durch ſoge
nachgibt undh ein in das hier etwa 2—8 t tiefe Waſſer. Der Tünger

den er mit ſich führte, entglitt ſeinen Händen und er

verſchwand in der Tiefe. Zum Glück tauchte er an der Ein
bruchsſtelle wieder hoch und mit n e Anſtrengung und
Anſpannung aller Kräfte gelang es ihm ich bis an den Haken

Eis durchzuarbeiten und mittelſt dieſem das Land zu
Geriet er unter die Eisdecke, wäre T rettungslos

verloren Ein ſtarker Schnupfen dürfte die Folge des
unſrer a Bades ſein.g nitz, br. (Ertappt.) Den eifrigen Bemühungen des Herr n Sachs ägers Lindner hier gelang es, einem

umfangreichen Metalldiebſtehle auf die Spur zu kommen. Jn

der Rittergutsziegelei waren die eiſernen Roſte in der Feuerung
entwendet worden. Seine Vermutung führte ihn in die Be
hauſung eines Gelegenheitsarbeiters. Eine vorgenommene
Durchſuchung förderte nun die zerſchlagenen Roftterle nebſt
ſtarken metallenen Wellen,' die aus einem anderen Diebſtahle
ſtammten, zutage. Der Täter wurde des Diebſtahls überführt,
verhaftet und dem zuſtändigen Gericht zugeführt, wo er ſeiner
Aburterlung entgegenſieht.

Seitungspreiſe für März
Berliner Tageblatt 8000 Mark
Frankfurter Zeitung
Kölniſche Zeitung
Berliner Börſen-Zeitnug
Berliner Börſen-Kurier
Deutſche Allgemeine Zeitung
Kölniſche Volkszeitung
Magdeburgiſche Zeitung

Kleinkugel, 28. Febr. (Wilderer füberraſchth)
Auf einem e er S kürzlich der hieſigeche mit einer Schußwaffe der unigten Wag auf Zaſen oblagen. Den Wilderern wurde

das Teſching und ein Haſe abgenommen; auch konnten die
Perſonalien feſtgeſtellt werden, ſo daß ſie ihrer Beſtrafung nicht
entgehen werden.

28. Februar. Brandunglück) Am Freitagabend ging die erſt ſeit etwa zehn Tagen in Betrieb genommene
Holzeſſig- und Teerfabrik von P. Kaufmann in Flammen aufund wurde vollkommen eingeäſchert. Der Schaden
iſt bedeutend

Jeßnitz, 28. Februar. (Ueberfall.) Ein hiefiger Kol
portagebuchhändler wurde in der Bahnhofswirtſchaft von vierocten Burſchen, die dort zechten, angerempelt und

miß handelt. Obwohl der bedrängte Mann
die Jnnenhalle des Bahnhofes zurückgezogen hatte,

ſte ihm, packten ihn und zerrten ihn auf dem Fußboden
her. Selbſt ſeiner Flucht nach dem Stadtinnern

tritte. Die Rohlinge konnten durch die Poliset ermittelt wer
den. Es hat den Anſchein, als wären ſie von noch unbekannter
Seite zu der Tat gedungen worden.

Stendal, 28. Febr. Beſtrafter Wucher.) Der Vieh-
händler C. aus Bismark hatte auf dem hieſigen Schweinemarktc die Pölke zunächſt pro Stück 26 000 M., etwa 10 Minuten
päter ſchon 37 000 verlangt und verkaufte nachher das Stück
r 84 und 85 000 M. Das Wuchergericht erblickte hierin eine

reistreiberei und verurteilte den Angeklagten zu00 000 M. Geldſtrafe
Blankenburg, 28. Febrnar. (Pferdediebinnen.) Jn

Blankenburg wurden zwei vorbeſtrafte Diebinnen Martha
Oberländer und Helene Korſch feſtgenommen, als ſie gerade
ein geſtohlenes Pferd einem Pferdeſchlächter in Thale zuführen
wollten. Sie waren nachts in einem Fuhrgeſchäft ein-
gebrochen und hatten das Pferd aus dem Stalle geſtohlen.

TU. Apolda, 28. Febr. Verhaftung.) Feſtgenommen
werden konnten in einer Wirtſchaft in Niedertrebra der von der
Staatsanwaltſchaft in Chemnitz ſteckbrieflich verfolgte Oswald
Erwin Petzold ſowie der von der Oberſtaatsanwaltſchaft in
Bochum verfolgte Bergmann Karl Müller. Beide haben ſich
mehrfacher Diebereien ſchuldig gemacht; fie wurden
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

TV. Lothra (Reuß), 28. Febr. Eine nette Geſell-ſchaft.) Unter Peſadegu troſtloſen Verhältniſſen hat ſich hier

der 68jährige Gutsauszügler Karl Fichtelmann erhängt.
Dem bedauernswerten alten Manne wurde von ſeiner Tochter
und dem Bierkutſcher Alfred Krieck, ja ſelbſt von ſeinen Enkel
kindern in der unglaublichſten Weiſe mitgeſpielt, indem man
ihm ſogar das nötigſte Eſſen vorenthielt. Dabei hat
der alte Mann ſich durch raſtloſe Arbeit noch um ſeine Ange-hörigen verdient gemacht. Bezeichnend für die ungeheure Ge
meinheit der Tochter und des Mannes iſt, daß ſie den Toten
noch nicht einmal abnahmen, ſondern ihn noch einen ganzen Tag
hängen ließen und unflätige Redensarten über ihn machten.

T V. Zella-Mehlis, 28. Febr. Schwerer Braud-
ſchaden.) Durch Großfeuer wurde eine der hieſigen Spedi-
tionsfirma Richard König gehörige Scheune am Bahnhof völlig
vernichtet und mit ihr die ganzen Erntevorräte, Nuß-baumſchafthölzer uſw., ſo daß der Fi rma ein Scha den
von 150 Millionen Mark entſtanden iſt. Ein Teil iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Letzte Wintersportmel dungen
(Eigener Drahtbericht.)
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„Halleſche Zeltung, Tandeszeitung für die Provinz Sachlen, Für Hnhalt und Thäringen. Mittwoch, den 28. Februar 1923,

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
S ss. Zimmermann, A.-G., Chemnitz. (Ei st gener Drahtberi chlüſſig geworden. Am Rohzucker kitDevisen-Vorkurse e e e n atteStammaktien. Bezugsrecht für Aktionäre 1:1. immer noch zur Staſnalien n See See r

rz 28/6 28,/9
ten in

Danziger Kriſtalle iBanx- tig 2 Die Lage der Textilinduſtrie Keiſate Felaten, Mat ren 2178 Biere B. Weiskont Ueber die Lage des Elberfelder Baumwollwarengeſchäfts chechiſche Würſel prärz Aprit 30//3 Lib 30/6 ſh. und iſche

e Retter h a e e t e e e l narien G 33 Die vergangenen Wochen ſtanden wieder im Zeichen weiterer Riveau einen größeren Umfang nicht an. vorlie e e

zulg g Angebot bliebitser Antwerpen Auf 3. Erhöhungen der Gewebepreiſe, obwohl der Dollarkurs und damit 7att. knapp auch wirkte die Verkehrsſperre im Weſten lahmend auf das Ge
nania 5 2 auch die Bremer Rohbaumwollnotierungen ſeit dem 1. d. M. e r D. r e Leopenbasen 7 33 49 täglich etwas nachgegeben haben. Jn den Tagen, da die Devi rath un e n t g. e r.wekholm 4 j. 9049 te viſen- g g an otiz lautete auf 14 000-15 000 M. pro 50 Kilogtoe n. di kurſe und damit auch die nominellen Notierungen der Baum- ramm bekannie Bedingungen, doch war auch darunter anzukommen, Amger a 3 108200 wollbörſen immer höher und höher gingen, zogen die Webereien ochenſchluß wurde bis zu 12 700 M. herunter gehandelt.
er ork 22643. ihre Angebote vom Markte zurück, weil es ihnen ganz unmög- Kolonialwaren.
n 3 20 8. 40 W ger a Verkäufe in Garnen und Rohſtoffen y r Kaffee. ren unverändert,gehweig entſpr Gegendeckung zu finden. Erſt nachher, als ſich der ohne Geſchäft. er Markt in verzollter Ware war ruhig beiBerlin Diekont 12, Lombard 13 Markt wieder etwas beruhigte, in der Hauptſache ſ unverändert ir uptſache alſo erſt zu nveränderten Preiſen.e man mit rege erauß bon Da ſae ehe T wo ehe ader W du

D r u rbeſe ung einſetzende gewalti Teueru t var für Thomé etwa oher, ebenſo Guayaqui adung.Das freibleibende Kngebot aber auch die Arkeitelöhne mit ſich nach eben heriſſen un arg Hamburg, 27. Februar. Reis: ſehr ruhig. Die Käufer
(Nachdruck verboten.) die Kohlenpreiſe ſind weſentlich erhöht worden. An Stelle der ſind luſtlos, die allgemeinen Preiſe leicht nachgebend. Das

giele Firmen befinden ſich noch in der irrigen Auffaſſung, fehlenden deutſchen Ruhrkohle muß vielfach die unter den heuti- Jnlandgeſchäft ruht vollkommen, Export wenig frage
z ſe an keinen Liefertermin und keinen Preis gebunden ſind, gen Währungsverhältniſſen faſt unerſchwinglich teuere engliſche Oele und Fette.
h ſie ein freibleibendes Angebot machen. Daß dem nicht ſo Kohle treten, was den Kraftantrieb der Maſchinen in gewaltiger t Hamburg, 27. Februar. Schmalz: feſt, loko geräumt.
beweiſt wieder die gegenwärtige Reichsgerichtsentſcheidung. Weiſe verteuert und damit auch die geſamten Herſtellungskoſten Schwimmende Ware ſehr knapp. Steamlard 295, in Tierces
Auf ein Zeitungsinſerat der Firma G. betr. das Angebot zuf eine gang unverhältnismäßige Höhe bringt. Daß all dieſe div. Standardmarken aus bis 82, in Drittelronnen 831 So
Dachpappe, meldete ſich die Kiägerin, ein Hand lsge- Umſtände ſich in den Warenpreiſen wiederſpiegeln müſſen, iſt lar. Oel ruhig. Rüböl 6400 M., Leinöl 51 holl. Gulden,

n in Reclinghaufen. Darauf bot ihr die Beklagte „prima v r ſind eben in ſo enormer Kokosöl 53 holl, Gulden, Palmkernöl 43 Pfd. Sterling.
Mhappe Nummer O (150er) zu 1,88 Mark je Quadratmeter“ eiſe geſteigert worden, daß ſie einen viel größeren Teil des Textilien.W lehte Satz Sch ben lavtet: ein Angebot iſt e h r ſehee v iſt ß er 27. Februar. Baumwolle. 6 Uhr nachmittag
leibend und es bleibt Lieferungsmöglichkeit vorbehalten.“ ie Fabrikanten ganz allgemein nicht mehr 1 nom.r eſtellte die Klägerin e Teparen Poſten; die Be mit dem Lohnvorbehalte in der früher üblichen Form aus r Flachs.
t l ſangte die Beſtellung und verſprach, ſich um baldmög- kommen können. Wo man einſt für je 10 Prozent Lohnſteige Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe, E. V., Berlin NW.7,
e Lieferung zu bemühen. Se lieferte aber nur die Hälfte rung bei Lieferungsaufträgen einen Warenpreisaufſchlag von den 24. Februar 1923: Strohflachs: Die Preiſe bewegten ſich in
verweigerte die weitere Lieferung mit der Begründung daß 228 bis 4 Prozent berechnete, rechnet man heute für je 10 Proz. den Grenzen von 7000--30 000 M. für den Zentner. Für ein-
h ihr Lief.rant nicht geliefert habe und daß ſie „freibleibend“ Lohnſteigerung einen Aufſchlag von 5 bis 8 Progent, je nach der zelne recht gute Poſten wurden bis 36 000 M. bezahlt. Einige
wo unter Vorbehalt der „Lieferungsmöglichkeit“ abgeſchloſſen d des geren Wie W e Warenpreiſe ſich in der u und r eo Baumwoll und Leinenwarenbranche in den letzten Wochen ent noch entſprechend höher. Faſerflachs: Die gemeldeten PreiſeNachdem e Zanvger-gt h Beklagien beige wie ar z d mere kert Wiſe en gegeger je 38- die Werg-en war, iſt ſie vom erlandesgeri amm und vom ohbaum e fully midding wurde in Bremen notiert: 2600, Polſterwerg 300--8 le Kg.
eiſchsgericht zur Lieferung verurteilt worden, am 2. 1. 15. 1. 81. 1. 7. 2. Mitt 86 di t de H. 2d zwar mit der Begründung, daß mongels ausdrücklicher oder 4755 9644 33 915 25 720 mitiagsBorsenaiens ri hweigender ein de Jarkelen wover die P er W7 r Prynehe koſtete Anfang Berliner Börſe.
auſel „freibleibend n er Vorbehalt der Lieferungsmög- anuar Ende Januar 3000 M., und am 6. Februar A i i rei7 Vertragsinhalt geworden iſt. Auf die Vorbehalte im etwa 4000 M. je Meter. Ein doppelt breites Vettuchhalbleinen hlieb Boe vang w.
bot konn ſie ſich deshalb nicht berufen. (II 2.22. mittlerer Qualität koſtete z. B. am 7. Januar 5100 M., am 15. veränderten ſich nur unweſentlich. Es wurden genannt:
10. 22.) Januar 6800 M., am 22. Januar 10 100 M. und Anfang Amerika 22500-—22 750, England 106 250--107 750, HollandVas hätte die Beklagte tun müſſen, um die Klauſel frei Februar 18 000 M. je Meter. Man kann an dieſen Zahlen deut 8925-—-9000. An der geſtrigen New-Yorker Börſe wurde

leibend e e t s a re r n c c Vene r r W gegen 1124 Uhr ein Markkurs von 0,0044 genannt. (Dollar-daß ſie nach der Beſtellung der Klägerin in ihrem Schreiben l. Januar von au von parität etwa 22 727.)m „und werde mich um baldmöglichſte Lieferung be den Warenpreiſen nicht mitgemacht worden iſt. Berückſichtigt Die Börſe eröffnete heute in feſterer Haltung. Es wurdenſind R Uben“, hinzufügte: „Jmmer aber unter dem Vorbehalt der man nun, daß auch Anfang Januar infolge der damals etwas vielfach Rückkäufe eWeneſeen ſr 3 Beſſerungen

drei V erungsmöglichkeit, wie ſchon in meinem Angebot erwähnt.“ unſicheren Marktlage die Fabrikanten mit ihren Forderungen geſtaltete ſich recht ungleichmäßig. Meiſt betrugen ſie nur 1000 bis
ſchen V unter den Tagespreiſen der Rohſtoffe blieben, ſo kann man ohne 4000 Proz., bei einzelnen Kohlenaktien, wie KölnNeueſſen,bergStrah Geldmarkt und Banken weiteres erkennen, dhuet auch heute unmöglich iſt, Eſſen Steinkohle, Deutſch-Luxemkurger und Riebeck, ferner

preiſe mit einem Rohſtoffpreiſe, der überhaupt nicht liert Deutſche Kali, Riedel, Scheidemantel, gingen ſie beträchtlichbautstgke Vorläufig keine Diskonterhöhung worden iſt, wieder zu ermäßigen. Angebot und Nachfrage regeln darüber hinaus. Auch Valutapapiere wen höher. Kanada-
Es wurde Die Gerüchte von einer Diskonterhöhung der Reichsbank den Preis und ſchützen den Abnehmer vor Uebervorteilung. Den aktien um etwa 50 000 höher bewertet. Sehr lebhaftes Intereſſe
hres beziehen ſich als e Mai e dige Dei M wie T t Heroresse du r wieder für deutſche r Ungariſcheen im v n man von einer Diskonterhöhung. Man griff, im Hiblicke ie herabgeminde r deutſchen rbraucher der ente wieder bedeutend gebeſſert. Ungariſche 4proz. Goldrente
Zauvorhabe e die Lage am offenen Markte, das Ausmaß der etwaigen Abſatz ſehr zurückgegangen iſt. Der weiteren Ausbreitung des ſtieg auf 105 000.

v tonterhöhung ſogar ziemlich weit. Aber die Reichsbank Ausfuhrgeſchäftes ſtellen ſich überall große Schwierigkeiten ent
t doch von einer Erhöhung ihres Diskonts abgeſehen. Eeſtern gegen. Der Fabrikant muß deshalb ſchon aus reinem Selbſt
t die übliche Monatsſitzung des Zentralausſchuſſes ſtattge erhaltungstriebe dem Abnehmer die Preiſe ſo günſtig wie eben
unden e u ung darin We möglich ſtellen, um überhaupt Aufträge hereinzubekommen.

a ie geſamte mar e eine erhöhungnotwendig erſcheine. Aber wegen der ungeklärten poli- ss. Muckrehna Auktion. (Eigener Drahtbericht.) Der zweite
n Lage und wegen der bevorſtehenden Ausgabe der Gold Tag der Muckrehnaauktion, auf der veredelte und rohe Rauch-

uleihe ſehe d Wiſch n wer re gert wurden, zeige wiederum w. Dere wolle die Entſcheidung rüber dem Zentralausſchu größte Teil der angebotenen Ware wurde verkauft. Sehr leb
erlaſſen. Dieſer aber von einer Veſchlußfaſſung ab haft gefragt waren Maulwürfe, die bis 2700 M. bezahlt wurden.

ſehen. 5 e Katzen erfreuten ſich reger Nachfrage und löſtenis 15 500

Lerſchärfung der Kleinorder-Sperre. Mit Wirkung vom MarktberichteNärz ab haben die der Stempel- Vereinigung angehörenden
liner Banken und Bankiers „zur Aufrechterhaltung eines ord Vom Jnuckermarktingemäßigen Betriebes und im Intereſſe der ſeit langem ſtark berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Das Problem der Zugkerwiriſchaft

herlaſteten Angeſtelltenſchaft“ weitere Einſchränkungen ihres wen Sei eher m cr.

i 5 ebra n. er u e et r er Die Kursgrenge, bei n Ernahenng veſchättigte ſich tarzlich mit dieſen Fragen und richtete an die
n i unter 6000 M. nominal ausgeführt Regierung in einer diesbezügiigen r tuis das Erſuchen, baldmöglichſt

den, iſt von bisher 10 000 auf 30 060 Prozent heraufgeſetzt die Freigabe der Zucker wirtſchaft zu erklären. Bei dieſer Ent
mden. Bei feſtvergzinslichen inländiſchen Werten werden Kauf et en e Sie le a es
uſträge bei einem Kursſtande bis zu 1000 Prozent von einem bed i ven.
indeſtbetrage von nominell 20 000 und bei einem Kursſtande rtſch

n e Mindeſtbetrage von nominell 10 000 ges e Sehr
no rd.industrie BeeFärberei Glauchau,
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/„Halleſche Zeſtüng“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen Mittwoch, den 28. Februar 1923.

Der herrlichste Gesangfilm

Naeh kurzer Krankheit ontsehlief sanft
mein lieber Mann, unser guter Vater undSehwiegervater. äer Gohn. Rat, Prof.

Herren-Ausstattungen

Handsehnhe
in Leder, Seide, Stoff,

Jumper, Jacken.
MAtützen, Sehals,

Wäsche, Schürzen,
Vnterzenge

für Damen. Herren
und Kinder,

Tagehentüeher.
G. Liehermann,
Geiststrabe 42.

tadt-Theaite
Donnerstag abd. 7

Dr. Bämund Heudicke,
Gymnasialdirektor a. D.,

im 83. Lebensjabre.
HRalle, den 27. Februar 1923.

EFEliaabeth Hedieke geb. Roth,
Heinrich Hedlekoe, Oberatlt. a. D.,
MAargarete Hedlieke, DFriedrieh Hedieke, r poäieer.
Anna Hedieke geb. Koob. Freitag:

Frantzinus.h Beerdigung: Freitag 2i, Nordfriedhof.

Statt Karten,
Für die vielon Beweise inniger Teilnahme beim Heim-

gang unserer lieben Mutter, der

Frau Louise Gerigk,
sagen wir allen Freunden und Bekannten für die sehönen
Kranzependen, insbesondere dem Herrn Oberpfarrer Thiede
für seine trostreiehen Worte auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank.

In tiefer Trauer

Cigepeilt

sehen Sie aus, wenn Sie

Ihre Garderobe

reſnigen u. förben lassen.

Ceipzigerstr. 66. Telef. 4630.

Wie aus dem

in der

färberej
etsberger

Geiststr. 15 (Adler-Apotheke)
Gr. Steinstr. 1-2 u. 36.

Steinweg 27

Die Hinterbliebenen.

76
Alte

silberne Löffel,
Messer, Gabeln
und Ziergeräte

CUNBRD IINIE
„Mmauretania“s
schnellster Dampfer der Wolt

Z kaufe ich zum Ein-
g sehmelzen zur An-
a fertigung silberner i
m Besteeke. Legitima- v
m tionspapiero bitte a
Wieh mitzubringen. R
luwelerffttel

Besteckhaus.

m warI h
Regelmässige Pa ssagier-

und Frachtlinien nach

allen Weltteilen.
DIREKTE LINIE

Otto Fischer
Bücher Revisor

Steuer Beratung
Ankalterstrazse 6 III.

Fernspr. 1976.S

Handgeſtrickte

wollene Socken
immer vorrätig bei

Tel.

Sofort ab Lager Iieſerbar:
Aekersehleppen, PHluge, Kuitvatoren, Acker- I. Saaleggen,
Ackerwatzen, Dungerstreuer, Drimaschinen, Motorptlüge,
Schroimünien. Zentriſugen, Butterlässer,
Mmaschinen, Hartoſſelsortermasehinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, Lokomobiten, Strohpressen,

sowie alle landwirtsch. Maschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart-
Brahigeſecim und alle sonstgen Artikel r Haus Und Hol.

Besondere MHolkerei- Abteilung. ReichhaltigesErsatzteillager für alle Iandwirtseh. Maschinen,
Reparaturwerkstatt., Geübto Honteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtescharts kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Ualle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort, Bahnhofstrabe 5. Tel. 13.
Br furt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt, Königstr. 35,
Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-
hausen, Kasselerstraße 30 e, Tel. 1873. Stendal, Brüderstrabe 30,
Tel. 493. 7 Feldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Altenburgerstr. 51-52,

ö.TokLzthistelle: Liobertwolkwita G. Ieipeie) Ieipritertr. 11, re

Kariotſelerme-

Weichlaser, Gele, Strohpressengran,

Zerbst, Bahnbofstr. 99, Tel. 408.

Hamburg
via Sonthampton--Oherbourg

H. Sehnee Nachf.,Gr. Steinſtraße 84.

n 7 3ne r 33S 3* e ne e z h i Se c e e e e h e3 h c V n n h h e hie

v C R e S Jh e

NEW VORK
mitte

Doppelsehrauben Passagierdampfern.

er

Näohste Abfahrten:
J Postdampfer Saxonia““ 27. März

14 200 Tons Kajüte, 3. Klasse
Sohnolld. Tyrrhenia“ 27. März

Oelfeuerung 17 000 TonsSalon, Kajüte, 3. Klasse.
Die Dampfer besitzen Kühlräume zur Auf-

bewahrung leicht verderblicher Güter.
Hamburg-Southampton:

Salon S b. Kajüte E 3.10.-

CUNARD, ANCHOR UND
ANCHOR-DONALDSON-LINIEN.
Nächste Abfahren der Post- und Schnelldampfer
von Cherbourg und englischen Häfen nach

e HALIESn arDEIITZzSCIERSR3
FERNG E.

ALITATEN
An
(pRE U

r en re Größte Auswahl Billigſte Preiſe!
e i dar Bettſtellen, Ruhebetten,Matratzen, Kinderwagen,

Keformunterbetten, Steppdecken,
auf Wunſch bequeme Teilzablung.

Alleiniges Spezialgeſchäft am Platze.
z Halle, Kl. Ulrichſtr. 2,Bruno Paris, Eingang Kanzleigaſſe.

Die ſchönſten Handarbeiten
nach den vorzüglichen Anleikungen und herrlichen Muſtevn von

Beyer's Handarbeitsbücher
Kreuzſtich, 2 Bände

Ausſchnitt/Sticherei, 2 Bände
StrickArbeiten, 2 Bände Rlöppeln, 2 Bände

Weißſticherei Sonnenſpitzen RunſtStricken
Hohlfaum und Keinendurchbruch Das Flickbuch
HäkelKrbeiten, 4 Bände Schiffchen Krbeikten

Buntſticherei, 2 Bde. HardangerStickerei
Buch der Puppenkleidung

Wegen Passagen u. Frachten wende man sieh an
Cunarg See Iransport Geseltschaſt

m. D.
MAMBURG. Neuer Jungfernstieg 5

oder an

Schenker Go., Halle a. S.,
Delitzscherstraße 9.
Fernsprecher 5011.

Ven Aenderungen vorbebalten-

Große bagerposten
n einseitig und doppel-1

r beiter -Flanellhemden, seitig gerauht,
Damemväsche in verzehiedenen Dassins mit

Stiekorei,
Arhbeſteranzügen aus blauem Köperdroel]

geben preiswert zu Festpreisen ab

Büchel Thümmler, Husſührüiches aberCrimmitseohan i. Sa. z 31 eTel.-Adr.: Büchel Thümmler.Telephon 1074.
Aberall zu gaben

oder vom

Verlag Ono Berer, Leipzi T.
Doftſcheck Konto 52 279

Ab morgen in den
Lfchtspisalen
am Rliebeokpliatz.

Verkauf der Beyer-Schnitte:
M. Schneider. Halle-Saale, Leipziger Str. 94

S

herren u. Damen- Se a e
neu u. getragen, zu höchſten Preiſen geſucht.

Hallorenstraße 1., I. Etage.

Plan Gold Silber
Brueh und Gegenstände

kauft laufend
Otto Vrsäm. Uhrmacher,

Sternstr. 6, I. Tel. 1553.
Aelteste Hallesche Edelmetall- Handlung.

Schafwolle,
und ungewaſchen, kauft zu dem

öchſten Tagespreis oder tanſcht gegen
Ia Strickgarne

Walter Vopel,. Halle a. S.,
jetzt Glauchaerſtraße 35.

Getragene Herren und Damen-
Garderobe, Möbel, Wäſche

zu hörten Preiſen zu kaufen
Marthaftraße 19

Der herrlichste Gesangſſ
Du Mädel vom Nhon

S Streng reel
kaufinännfseh wie fachmännigeh

Das sind die Prinzipien und diemeines seit Jahren be ehenger e
Unterbranchekundigem Personal geführten

nehmens. Lassen sie sich nicht
unchristliche und dle nationale Einhet

stliches re

überzeugen sich von Obigem, wenn
mir daselbst christlich und deuiseh)
Gegenstände aus re
ßöid, ber FPun,
e
vorher unentgeltlich wiegen undlassen. Der Ankauf ist nud

Fr. Backhausen
Edelmetallgroßbanädlung,

Filiale Halle, Bölbergasse 4, I J

10 ige Anleihe (Elektrizitätsanl
der Stadt Meerane,

Die Stadt Meerane beagabjſichtigt,
eine Anleihe von 100 Millionen m,
aufzunehmen und zwar vorbehaltlich der
miniſteriellen Zuſtimmung gegen Ausgabe
auf den Jubaber lanutender Schuldver
ſchreibnungen.

Die Anleihe ſoll mit 10 (April- u O
tober-Zinsſcheine) verzinſt u. mit 6 zuzüg
lich erſparter Zinſen in jährlichen Raten ge.
tilgt werden u. zwar durch Ausloſung od. durch
Rückkauf; erſtmalige Tilgung am 1. 10.
„GHeſamtkündigung der Anleihe ſoll mit
jähriger Kündigungsfriſt, früheſtens für den
1. April 1928, zuläſſig ſein.
Ausgabekurs 98 h zuzügl Schlußnotenſtempel

r vyx—y=FP-—Der Erlös der Anleihe ſoll ausſchſieſſg
zur Errichtung einer infolge des Strombe
zugs von den ſtaatlichen Elektrizitätswerken
notwendig gewordenen Transformatoren-
ſtation nebſt Zubehör verwendet werden.

Die Anleihe ſoll eingeteilt werden in Stück
zu 10 000, 20 000 und 50 000 Mark.

Zeichnungen auf dieſe Anleihe werden ent
gegengenommenbei den ſämtlichen hieſigen Banken,

bei der Stadthauptkaſſe, Spar-, Girokaſe.
Die Zuteilung und Ausgabe der Stücke

kann erſt nach Durchführung des Geneh
migungsverfahrens erfolgen.

deerane, am 23. Februar 1923
Der Stadtrat. Dr. Rüädiger.

an

eeeeee

Auslandskohlen
(böhmiſche Braunkohlen, engliſchSteinkoblen, Oſtrauer u. engl. Rols

Holzkohlenu. Brennhor
jeder Art liefern laufend und erbitten

Anfragen

Alfred Schilling à Po,
Magdeburg,

Kobleu- und Holzgroßbandlung,
Breiteweg 160 62.

Telegramm- Adreſſe Schillingsbrand,
ernſprecher 4219 und

Abbrüche
hier und auswärts kauft und übernimmt jeder
ſowie gebrauchte Türen, Feuſter, Oefen n
kauft fortwährend Abhrnchgeſchäft, Niell

Otlo Rehler, Halleſche Biraße t Tat

8 it 2 oſſerien/24 Hansa miénoren'toch
geſchloſſen und offen,

Clement-BRavyors
Lieferwagen, 10 Ztr. Trag.
mit geſchl Kaſtenaufbau,

ſofort greifbar, abzugeben. W
Rebling Merbaeh, Autohanus,

otha. Fernſpr. 1966.

Kaufe jeden Poſten

gute Weilvweinflasch

zum Preiſe von Mk. 80 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7-

Weinbau. Tel. 6271. Weinban
Ein und Verkaufs5entra
ſämtlicher Abbruchs Materialien von T
Fenſtern, Oefen, Bauholz, Mauerſteinen

R. Merker Co.Lagerplatz Kleine Märkerſtr. 3.
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Halle, 28. Februar.

Srühlingsahnen
Hinterm Wäldchen auf der Peißnitzinſel ſteht flammendes

Abendrot als letztes Zeugnis der untergegangenen Sonne. Der
glatte Promenadenweg am Ufer der Saale, auf den ſich des
Sonntags ein Strom von Spaziergängern zu ergießen pflegt, iſt
nur von wenigen Müßigen begangen, die die linde Abendluft in
die von Bureau- und Bücherſtubenarbeit verſtaubten Lungen
einſaugen wollen. Die Landſchaft atmet Abendfrieden. Jn dem
ruhig dahinfließenden Waſſer der Saale ſpiegelt fich im Zerr-
bild der immer helleres Licht annehmende Mond. Silberne
Wölkchen ſchwimmen im blauen Aether.

Lenz iſt's faſt in dieſen Tagen.
der März beginnt, Freund Lenz ſtreift durch die Natur, neues
Leben erweckend und neue Saaten ſäend. Vom Eiſe befreit
find Bäche und Flüſſe, das Grün der Wieſen ſchaut wieder in
die Welt, frei von der lebenraubenden Schneedecke, unter der es
geſchlummert. Wird nochmals ein Reif fallen in die Vorfrüh-
lingsnacht, oder wird das Sehnen nach neuem Leben in Natur-
und Geiſteswelt erfüllt werden: Frühling, deutſcher Frühling?

Wir ſetzen große Hoffnungen auf ihn. Er ſoll uns und
unſerem Vaterlande nicht nur neues Leben geben, ſondern vor
allem vom alten befreien. Vom Geiſt der Zwietracht und Un
einigkeit, der gerade in dieſer Jahreszeit unter unſeren
Brüdern faſt jährlich ſeit dem unſeligen Zuſammenbruch ſeine
Auferſtehung feierte. Vom Geiſt der Gewinnſucht und Aus-
beuterei, die aus der Not des Volkes Nutzen ziehen will, vom
gehäſſigen, rachſüchtigen Weſen im Jnnern nicht im Aeußern,
Gott bewahre! Da muß es jetzt doppelt laut geſagt werden, was
uns bewegt: Jmmer davon reden, immer daran denken! Nicht
vergaſſen, was der Feind uns angetan! Und um dieſen
äußeren Feind zu trotzen, den inneren begraben.

Was wird uns dieſes Frühjahr in politiſcher Hinſicht
bringen? Niemand vermag es zu ſagen, aber jeder, mitzu
helfen an dem, was kommen kann. Wir ſind einmal an unſerem
Unglück nur ſelbſt ſchuld und müſſen es ertragen. Bauen wir
auf den höchſten Gott und fürchten wir uns nicht vor der Ge-
walt der Menſchen dann wird auch unſerem armen Vater-
lande einſt der Frühling beſchieden ſein, den wir herbeiſehnen!

Noch iſts Vorfrühling. Jn jeder Hinſicht. Das phyfiſche,
ſeliſche und politiſche Erwachen liegt in der Zukunft, der wir
wie dem kommenden Frühlinge mit Freuden und Bangen ent

gegenſehen. reiHalle im Hahrplan zur Leipziger Meſſe
Zur Bewältigung des aus Anlaß der vom 4. bis 10. März

dauernden Leipziger Frühjahrs-Muſtermeſſe zu erwartenden
ſtärkeren Perſonenverkehrs werden von den zurzeit ausfallenden
Schnell und Perſonenzüge die nachſtehend aufgeführten, den
Bahnhof Halle berührenden Züge vorübergehend wieder ein
gelegt:
D 131 Hannover--Leipzig,

1.--19. März täglich,
D 132 Leipzig--Hannover,

1.--10. März täglich.
D 135 Lehe--Hannover--Leipzig, Halle 10.48 bis 10.52 abends,

vom 1.--10. März täglich.
D 136 Leipzig Hannover--Lehe, Halle

1.--10. März täglich.
Altona--Leipzig, Halle 12.40 bis 12.48 vorm., vom 4.
10. März täglich.
Leipgzig--Altong, Halle 5.25 bis 5.33 nachm., vom A.
10. März täglich.

D) 105 Kaſſel--Breslau, Halle 2.38 bis 2.52 nachm,, vom 1.
10. März täglich.

106 Breslau--Kaſſel, Halle 12.45 bis 1.33 nachm., vom 1.
10. März täglich.

Perſonenzug 523, Halle ab 12.55, Leipgig an 2.00 nachm., vom
4.--10. März täglich.

Perſonenzug 442, Leipzig ab 11.20, Halle an 12.23 nachts, vom
4.--10. März täglich.

5oo und Vogelſchutz
In der Vogelſchutzſtation des Zoologiſchen Gartens fand am

Sonnabend und Sonntag der erſte Vogelſchutzkurſus ſtatt. Außer
einem Herrn der Landwirtſchaftskammer und zwei Herren der
ſtädtiſchen Gartenverwaltung hatten ſich 12 Freunde unſerer
deutſchen Vögel eingefunden. Der Direktor des Zoologiſchen
Gartens, Dr. Knieſche, legte am erſten Nachmittage die Möglich
keiten der Schaffung von Niſtgelegenheiten für die Höhlenbrüter,
wie Stare, Meiſen uſw., dar und zeigte praktiſch die Verwendung
der Berlepſchen, den Spechthöhlen genau nachgebildeten, künſt
lichen Niſthöhlen, die zahlreich im Zoologiſchen Garten angebracht
und im vergangenen Sommer faſt ſämtlich von verſchiedenen
Vogelarten zur Brut angenommen worden waren. Am Sonntag
wurde vorgeführt, wie auch den frei in Gebüſchen ihre Neſter
bauenden Arten wie Hänflingen, Grasmücken uſw. Brutmöglich-
keiten, ſelbſt innerhalb der Stadt, gegeben werden können. Dann
wurde die ſachgemäße, den Vögeln wirklich helfende Weiſe derWinterfütterung gezeigt. Zum Schluß wies Herr Dr. Knieſche

eingehend auf die Vernichtung vieler Vogelarten hin, die durch
den Menſchen einerſeits unbeabſichtigt durch übliche Land und
Forſtwirtſchaft, andererſeits abſichtlich durch Abſchuß von ſelte-
nen Federträgern geſchieht. Dagegen kann nicht ſentimentaler,
ſondern rein praktiſche und nützliche Ziele beachtender Vogel
ſchutz helfen. Der nächſte letzte Frühjaghrskurſus beginnt am
Sonnabend, den 3. März um 283 Uhr für vorher im Büro des
Zoologiſchen Gartens anzumeldende Teilnehmer.

Vereins- Nachrichten
Verein ehemaliger Schülerinnen des Städt. Lyzeums

nebſt Studienanſtalt. Sonnabend. den 3. März, abends 824 Uhr
Teeagbend mit künſtleriſchen Darbietungen im Geſangſaal
Lyzeum I. Taſſen mitbringen.

Der Verband ev. Religionslehrerinnen hält am 3. und
März ſeine erſte Provinzialtagung ab. Oeffentlicher Vortrag

im Audit. IX der Univ. am 3. März, nachmittags 5 Uhr, Eintritt
frei. Die 1. Vorſitzende, Frau Oberin von Tiling, eine der be
deutſamſten deutſch-evang. Frauenführerinnen und preußiſche
Landtagsabgeordnete, ſpricht über: „Gvangeliſche Jugend-
erziehung“. Ausſprache folgt. Am Sonntag, den 4. März,
in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes, mittags 12 Uhr: Feſt
gottesdienſt, gehalten vom Generalſup. D. Schöttler, Magdeburg.
Auch hierzu ſind alle Freunde der Jugend herzlichſt eingeladen.

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, den 4. März,
8 Uhr abends Verſammlung im „Stadtſchützenkmus“.

Helleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Freitag, den 2. März,
Monatsverfammfung im „Evang. Vereinshrus“, Mittelſtraße. Veginmtt
8 Uhr. Wichtige Tagesordnung. Beitragsſeſiſehnng. Erſcheinen aller Mit-
glieder, iſt Pflicht.

Halle 6.14 bis 6.20 abends, vom

Halle 1.27 bis 1.34 nachm., vom

7.28 bis 7.31 vorm., vom

D 83

D 84

Verein der Zigarrenhändler, e. V. Die ſtark beſuchte Generalver
ſammlung hörte den ausführlichen Jahresbericht 1922/238, aus dem das
Folgende hervorzuheben iſt: Dringende Eingaben an die zuſtändigen Reichs
ſtellen und Abgeordneten wegen egſall der Banderole und Einführung der
Fakturenwertſtener. Abgabe mündlicher und ſchriftlicher Gutachten an Ge
richts, Zoll und Polizei Pehorden. Pexrſönliche Füblungsnahme und Zu

Wenn auch morgen erſt

F.

——2

Es muß anerkannt werden, daß die ſtarke Notlage, auf dem
halliſchen Wohnungsmarkt“ eine ebenſo intenſive
Arbeit zur Beſeitigung der jetzigen Verhältniſſe erzeugt hat.
Wenn das ſich vorläufig mehr in Berichten und Statiſtiken aus
wirkt, ſo liegt das lediglich an der ernſten Lage des Wohnungs-
marktes. Das Dezernat des Magiſtrats für Wohnungs- und
Siedlungsweſen gibt bereits jetzt einen umfangreichen Bericht
über alle einſchlägigen Fragen, die den
und Praktiker im letzten Jahre in Halle bewegt haben. Dieſer
Bericht gliedert ſich in Hauptabſchnitte, die über Lage des
Wohnungsmarktes, über den Baumarkt, über die
Finanzierung der Neubautätigkeit, die Bau
landbeſchaffung, die gemeinnützige Bautätig-
keit und die Wohnungsfürſorge für beſondere
Bevölkerungskreiſe, einſchließlich der rein pri-
vaten Bautätigkeit, ausführliches Material bringen.

Ein recht trübes Bild ergibt ſich bei der Beſprechung der
Lage des Wohnungsmarktes. Wie nicht anders zu erwarten
war, hat ſich dieſe im verfloſſenen Jahre weiter verſchlechtert.
Auf der einen Seite ſteht die Zahl der Wohnungsſuchenden,
nicht zuletzt wegen der günſtigen Beſchäfti egenheit im
halliſchen Bezirk, während andererſeits die Neubautätigkeit ſtark
zurückging. Aus Zwangseinquartierung war im vierten
Jahre der n weit weniger hevauszuholen als in den Jahren vorher. An Altwohnungen wurden
im Berichtsjahre 1990 Wohnungen gemeldet und durch Um und
Ausbau ſowie durch Aufteilung r 1 Wohnungen gewonnen,
ferner wurden durch Neubauten 2599 Wohnungen gewonnen.
An Wohnungsſuchenden waren dagegen 14 300 vorhanden, von
dern.en 3778 untergebracht werden konnten, ſo daß am
31. Dezember immer noch 10522 Wohnungsſuchende vorhanden
waren. Von dieſen haben etwa 33 Prozent rund 3500 bereits
ſelbſtändige Wohnungen inne, die ſie gern tauſchen möchten.
Der Bedarf an neuen Wohnungen ſtellt ſich demnach auf rund
7000. Zieht man nun die Mitte zwiſchen der Bedarfsberech
nung und der aus der Bauſtatiſtik gewonnenen Zahl, ſo ergibt
ſich immer noch ein Fehlbetrag von 1600 Wohnungen. Dieſen
aber in abſehbarer Zeit aus eigenen Kräften zu decken, iſt die
Stadtgemeinde außerſtande, zumal aus den vorhandenen Woh-
nungen durch engere Belegung und Abtrennung entbehrlicher
Wohnungsteile nicht mehr viel herauszuholen iſt, wurden doch
von den 7760 Wohnungen mit fünf und mehr Zimmern bis
Ende 1922 2706, alſo rund 35 Prozent aufgeteilt. Wollte die
Stadt dieſe Wohnungen herſtellen, ſo brauchte ſie nicht weniger
als 61 Milliarden Mark.

Der preußiſche Staat hat zwar anerkannt, daß die Menſchen
anſammlung im mitteldeutſchen Jnduſtrierevier um Halle eine
außergewöhnliche iſt, was mit den Auswirkungen des Friedens
vertrages im Zuſammenhang ſteht. Doch hat er trotz ſeines
Verſprechens, mit beſonderen Landesmitteln einzugreifen, die
Stadt Halle nicht in der Weiſe unterſtützt, wie es hätte ſein
müſſen. So iſt denn die Wohnungsfrage in Halle ernſter denn
je. Noch in den letzten Tagen verlangte der Staat Unter
bringung von Ruhrflüchtlingen, eine Maßnahme, die jeder an
erkennen wird, doch iſt keine Möglichkeit für die Bereitſtellung
von Wohnungen gegeben, da unſere Wohnungsloſen ja immer
mehr ſelber die Hoffnung dahinſchwinden ſehen, daß ihnen in
abſehbarer Zeit geholfen werden kann. Häufige Verſtöße gegen
die Wohnungsmangelvorſchriften und der Unwillen der Woh
nungsſuchenden im Wohnungsamt ſind ernſte Anzeichen für die
beginnende Erſchütterung. Es iſt daher höchſte Zeit, daß der
Stadt Halle vom Reich und Staat ausgiebige finanzielle Hilfe
gebracht wird, wenn ver Zuſammenbruch des Wohnungsweſens
vermieden werden ſoll. Auch von der von anderer Seite be
fürworteten Bildung eines Siedlungsverbandes Mitteldeutſch-
land kann für die Stadt kein Vorteil herausſpringen.

Zu dieſer Notlage kommt als weitere Sorge der Zuſtand
der vorhandenen Wohnungen, der ſich naturgemäß weiter ver
ſchlechtert hat. Die feuchte Witterung des vergangenen Jahres,
die Erſchütterung der Häuſer durch den immer mehr zunehmen-
den Laſtkraftwagenverkehr, die ſtändig wachſenden Jnſtand
ſetzungskoſten, das alles trug dazu bei, um den Zuſtand der
Häuſer zu verſchlechtern. Jm Jahre 1922 mußten 96 Woh-
nungen infolge Baufälligkeit und Geſundheitsſchädlichkeit bau
polizeilich geſchloſſen werden. Eine erſchreckend hohe Zahl, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß nur 250 Wohnungen durch öf-
fentliche Zuſchußwirtſchaft geſchaffen werden konnten. Hier
zeigt ſich der Schaden jedes Beſtrebens, die Mieten möglichſt
niedrig zu halten. Auch jetzt verhindert die immer noch in Gel
tung befindliche Ausführungsanweiſung zum Reichsmietengeſetz,
die den Zuſchlag für große Jnſtandſetzungen auf 150 Prozent
der Grundmiete begrenzt, die Bewilligung angemeſſener und
zeitgemäßer Zuſchläge durch das Mietseinigungsamt.

Nicht minder trübe iſt das Kapitel über die Lage des Bau
marktes, die ein getreues Spiegelbild der wirtſchaftlichen Ver
elendung iſt. Die ſtarken Preisſteigerungen, die im Juli,
Auguſt und dann zum zweiten Male in den Monaten Oktober,
November einſetzten, verhinderten jede Koſtenüberſicht. Die
unmi e Folge war eine Einſchränkung der n

e und Zahlungsſchwierigkeiten der
Die Stadt Halle mußte die Bauvorhaben des halliſchen Bau

4 chickung von Proteſtve ungen gegen die Banderole. Ver-hand en bzw. ö bei n gen erbehörden.
Dem alten Vorſtande wurde füw die viele Arbeit Dank und Vertrauen aus
geſprochen und durch den orſitzenden Bruno Wiesner wurdeder alte Vorſtand der r m erneut zur Wiederwahl vor
geſqlagrn, die dann einſtimmig erfolgt. Sie ergab: 1. Vorſ. J. L. Heife,
2. Vorſ. Otto Jfland, Kaſſierer Guſtav Vietzke, 1. SchriftführerOskar Nürnberger, Beiſiter Thümmel, Steinbrecher

asper, Rothe, Eichen, Schindelhauer. Der Verein iſt
ſwiſte in Halle S. er und es gehören ihm hundert Ge

Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes evang. Religionslehrerinnen
hält am 3. und 4. Prr W Tagung mit auswä liedern. Am
3. März, nachm. 5 Uhr Auditorium 9. Vortrag der 1. Vorſitzenden des
Landesverbandes, Frau Oberin von (preuß. Landtagsabgeordnete)
Wie erfüllt der evang. Religionsunterricht die Aufgabe, Weſen und Wahr
heit des Chriſtentums nach reformatoviſcher Auff

z V ne b Ein er neuen gionsLehrplan anſchließender Ausſprache4. März. mittags 12 Uhr in der Kapelle des Diakon au Feſtgottesdienſt, E eralfaperintendent D. e hen be

4Wann gehe ieß ins Stfackkkheater
Sonntag Nomag J Dienstag Mittwoeh Donnerstag j. Frentag ſsonnadead
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W
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73. Uhr
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Das halliſche Wohnungsweſen 1922

Die ſchlechte Lage des Wohnungsmarktes 10000 Wohnungsſuchende
61 Milliarden zur Abhilfe notwendig Die Erfahrungen mit den Siedlern

Was gebaut worden iſt

vereins und der Siedlungsgenofſenſchaft Südende übernehm
Die Verhältniſſe der Bauſtoffpreiſe und der Baupreiſe an
ſind hinreichend bekannt. Sie zwangen den bereits ſtark
minderten Neubau zu weiteren Einſchränkungen.
entſchloß ſich, nur 50 Ouadratmeter Wohnfläche je Wohnung
bezuſchuſſen. Das Syſtem der Sparbauweiſe und der Seht
hilfe, von dem ſo viel Aufhebens gemacht worden iſt, hat ſe
nicht bewährt. Beſonders die letztere verſagte, weil die la
ſamere Errichtung der Gebäude jeden Koſtenanſchlag illuſoriſ
machte. Auch die ſozialen Baubetriebe, denen die Soziali
gern ſtädtiſchen Kredit verſchaffen wollten, hat keine Erfolge g.

da die Erſparniſſe gegenüber anderen Betrieben rechtbracht,

gering ſind.
Die Frage der Finanzierung der Neubautätigkeit war

geſtaltet werden. An Landesdarlehen wurden 23 057 488 Ma
gewährt.
2 Sie mußten im Berichtsjahre fortgeſetzt erhöht werd
um eine große Stillgung der Bauten zu verhindern.
Wohnungsbauabgabe, die dazu herangezogen
dafür aber auch inzwiſchen auf 460 Proz. za e t. Die
meindebeihilfe von 114 Millionen Mark verhält zu der La
desbeihilfe wie 5:1, während an ſich das Verhältnis wie 1:1 en
ſollte. Schon daraus erſieht man, wie wenig der Staat tw
der Anerkennung Halles als Notſtandsbezirk für uns getan ha
Die Arbeitgeberzuſchüſſe belaufen ſich auf 29 858 880 Man
Von 252 Neubauwohnungen kommen init aber auch m
weniger als 100 Reichs, Staats- und Provingzialbeamten ſo
Flüchtlingen zugute. Ueber die Hypothekenbeſchaffung wi
weiter geklagt. Privathypotheken ſind kaum zu erlangen, eben
verhalten ſich die Sparkaſſen ſehr zurückhaltend. Neuerding
ſteht die Stadt mit der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt n
Unterhandlung. Bevor die Mietsſätze höher geſetzt werden, iſt e
unbedingt notwendig, Beleihungsmöglichkeit für die erhöhte
rentierlichen Werte zu ſchaffen. Es wird zu erwägen ſeit
nicht ähnlich, wie bei den Kohlen und Roggenanleihen wer
beſtändige Papiere herausgebracht werden können.

Die Baulandbeſchaffung hat der Stadt keine Schwier
keiten gemacht, da ſie genügend baureifes Gelände zur Ve
fügung hat. An gemeinnützige Baugenoſſen ſchaften ſind i
acht Fällen Bauplätze, an private Bauunternehmer drei Var
plätze abgegeben worden. Zur Vermehrung des ſtädtiſchen n
geländes wurden in der Merſeburger und der HertzbergStraß
neue Geländeſtreifen erworben.

Jn der gemeinnützigen Bautätigkeit hat die Neubautätigkei
der Stadt Halle den größten Platz eingenommen. Es wurde
96 Wohnungen fertiggeſtellt, die im Anfang des Jahres bez
bar waren. Zurzeit befinden ſich 72 Neubauwohnungen im Va
dazu kommen die von der Stadt übernonimenen Bauvorhabe
zweier Siedlungsgenoſſenſchaften mit 27 Wohnungen. V
Kleinhaus hat man ſich zu den dreigeſchoſſigen Bauten h nübe
entwickelt, weil ſie mit dem geringſten Aufwand jeder Wohn
Licht, Luft und Gartenanteil ſi Der Ausbau von Da
geſchoſſen iſt von der Stadtgemeinde noch nicht in größerem l
fange betrieben worden. da das die letzte Reſerve ſein ſoll
Von Privaten wurden teils zu Wohn, teils zu gewerbliche
Räumen 69 Dachgeſchoßwohnungen errichtet. Der Einbau vo
Notwohnungen für Zwangseinquartierung machte weiter For

Die zu Eingang des Berichtes gekenngeichneten Verhältn.
haben ſich naturgemäß am allerſchwerſten bei den auf geldb
ſchwachen Füßen ſtehenden Siedlungsgeſellſchaften auszevrt
Jm Jahre 1922 wurden 144 Wohnungen r r. he
Wege fertiggeſtellt, die im Vorjahre in Angriff genommen wer
den waren. u kommen 163 Wohnungen aus der Reubg
periode 1928. Außer der Uebernahme der vorher erwähnte
Bauvorhaben mußten drei weitere Genoſſenſchaften (Siedlun
genoſſenſchaft „Eigene Scholle“, „Neu Halle und „Südoſ
außer mit Beihilfen noch mit Hypothekendarlehen j
werden. Die Ausſichten für die genoſſenſchaftliche Bautatigtei
ſind ſehr ſchlecht. Und tatſächlich liegen für die kommende Va
periode noch keine Anträge zur Gewährung von Baubeihllſes
vor. Beſſer ging es da der KleinwohnungsbauHalleA.-G.

Geſellſ ital von rund 70 Millionen aufwei
ann.

Die rein private Bautätigkeit hat ohne Zuſchüſſe 29 R
bauwohnungen in Angriff genommen, davon neun wegen W
löſungsverpflichtungen. Die jetzigen beſtehenden Beſtimmung
werden von allen denen, die ohne Zuſchüſſe bauen wollen, i
als ausreichend angeſehen. Auch müßte den privaten Wohnut
erbauern für die in dem Bau inveſtierten Beträge ein Stever
pardon gegeben werden. Die Zuſchußwirtſchaf ſo ſchließt d
Bericht, iſt weniger denn je imſtande, der enden Be
nungsnot Herr zu Es werden daher alle Mittel r
Wege eingeſchlagen werden müſſen, um den privaten Wohnung
bau ohne Zug wieder in Gang zu bringen. Wie das
den heutigen einſchränkenden Beſtimmungen aber geſchehen ſodas verſchweigt leider auch der ſonſt egſt offener Beriät

rer

Die StadtſchützenhausRuhrſpende, die auf eine perſonl
Anregung des rührigen Oekonomen des Unternehmens, Len
Ernſt Hempel, in die Wege geleitet wurde, erbrachte bisher
ſtattliche Summe von 300 500 Mark, die heute in der
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“ eingezahlt wurden. Die So
lung geht weiter; wir wünſchen ihr den beſten Erfolg.

Das Wetter am Donnerskag-
etterdi er itun g.eigra e t h her käunsDas weſtliche Tiefdruckzentrum iſt nach dem ſüdlichen S

land vorgedrungen und hat an Jntenſität erheblich veriere
was, da die ſtrenge Kälte über dem nordöſtlichen Europa
ſtellenweiſe wieder verſchärft hat, ſeiner r t

vwnul

günſtig iſt. Während das Wetter geſtern trocken blieb,
den nordweſtlichen Landesteilen unter dem Einfluß eines
geſchobenen Falltiefs leichtere Regenfälle eingetreten.
Wetter iſt mild geworden. Da das Tief weiter u
ſo wird es wohl kaum noch nennenswerte Niederſchläge

Vorausſichtliche Witterung am 1. März: Bei ſüd wen
wolkiges, mildes Wetter ohne nennenswerte

ge.

RNachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer W
Nacht und Wochendienſt: MohrenApotheke, Reilſtt.

ZauderitlIte

haben
HirſchApotheke, Markt 17. KronenzAputheke, Steinweg

Die Sia

Die Landesdarlehen ſind in allen Falle
Eine beträchtliche Erhöhung i

rforderlich, da die alten Sätze überholt ſind. Für die
Zukunft müſſen Wohnungsbauabgabe und Beihilfen gleiten

Die Gemeindebeihilfen dagegen betrugen 114 25109
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